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Gelekwort der Herausgeber

Das Handelsgericht Zürich feiert in diesem Jahr sein 150. Jubiläum. Das ist
für die Herausgeber der vorliegenden Festschrift ein besonderer Anlass und

überdies eine sehr grosse Freude. Beide waren um die Achtziger Jahre des

letzten Jahrhunderts Gerichtschreiber an diesem Fachgericht und erlebten es
als pulsierende Werkstätte für kreative Lösungen bei vielen Streitlagen zwi-

sehen Unternehmen in Produktion und Handel. Waren es zuvor die grossen

Vorbilder an den Universitäten - nur um wenige Namen zu nennen - Profes-

soren wie WALTER R. SCHLUEP (Begründer des Schweizerischen und Euro-

päischen Wirtschaftsrechts), ARTHUR MEIER-HAYOZ (Förderer des Handels-

und Gesellschaftsrechts), MANFRED REHBINDER (Altmeister und Doyen u.a.

des Arbeits- und Konsumrechts sowie Urheberrechts) oder MAX GÜLDENER

(überragender Kenner des Schweizerischen Verfahrensrechts), so weitete

sich ihnen der Blick in der Welt der handelsrechtlichen Streitigkeiten am
Handelsgericht Zürich mit herausragenden Praktikern und faktisch versierter

Strategen.

Am Handelsgericht Zürich wurden ihre Wegbereiter - nur um (unter vielen)

wenige Namen zu nennen - der ehemalige Obemchter und Schiedsrichter

HANS GLATTFELDER (Der Bemfsrichter als Schiedsrichter, Internationale

Schiedsgerichtsbarkeit), die Reihenfolge der Präsidenten und Obemchter
BRUNO BACHMANN (Handelsrichter sind keine Laien, achten Sie unsere

Fachrichter!), HANS BORSCHBERG (Vermittler im Immaterialgüterrecht),
OSCAR VOGEL (Professor und versierter Praktiker des Zivilprozessrechts),

ARMAND MEYER (Kenner des Handelsrechts und der Vergleichstaktik) oder
der Gerichtschreiber und nebenamtliche Oberrichter EUGENE BRUNNER
(schweizweit anerkannter Wettbewerbs- und Patentrechtsspezialist).

Dieses pulsierende Umfeld motivierte die damaligen jungen Gerichtschreiber
und heutigen Herausgeber dieser Festschrift ebenfalls zu einer kreativen

Bemfslaufbahn und dem Bestreben, dem Handelsgericht Zürich verbunden

zu bleiben; dies vorerst als vom K-antonsparlament gewählte nebenamtliche

Obemchter mit Einsätzen auch am Handelsgericht sowie als dem Gericht

schliesslich zugeteilten vollamtlichem Oben'ichter (BRUNNER) und neben-

amtlichem Fachrichter (NOBEL) in handelsrechtlichen Streitigkeiten zwi-
sehen Unternehmen.

Heute liegt die aktuelle Arbeit - Handelsgericht Zürich 1866-2016, Zustän-
digkeit, Verfahren und Entwicklungen, Festschrift zum 150. Jubiläum - in
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gedruckter Form vor. Die Herausgeber danken den Autorinnen und Autoren

der Publücation ganz herzlich für ihre umfassenden Beiträge. Besonders er-

treulich ist die Verbindung zur Zürcher Handelskammer (REGFNE SAUTER),
da Handels- und Schiedsgerichtsbarkeit die gleichen historischen Wurzeln
haben und sich auch heute noch als staatliche und privatisierte Justiz gegen-

seitig anspornen und ergänzen. Beides ist unverzichtbar.

Die Leser der vorliegenden Jubiläumsschrift werden aber gewiss aufgrund

der Namenliste bemerken, dass nahezu alle Autorinnen und Autoren aus dem

heutigen Fundus der in Amt und Würde stehenden Oberrichter und Gericht-

schreibe!- stammen oder vormals an diesem Fachgericht gearbeitet haben.

Selbstverständlich ist dabei, dass alle Mitwirkenden der Festschrift nicht die
Institution verpflichten, sondern ihre persönlichen Meinungen äussern. Sie

alle legen ein beredtes Zeugnis dafür ab, dass die pulsierende Kreativität des
Handelsgerichts Zürich Bestand hat und weiter lebt. Sie wird genährt durch
die täglich neu eintreffenden handelsrechtlichen Streitlagen zwischen Unter-

nehmen, die das Denken und Handeln der Beteiligten auf beiden Seiten der

Gerichtschranken in Theorie und Praxis herausfordern und lebendig erhalten.

Die Festschrift zum 150. Jubiläum führt sodann die Tradition weiter, die vor
50 Jahren begonnen und vor 25 Jahren fortgeführt wurde. Es ist auf die Ge-

denkbeiträge von Oberrichter P. L. USTERI (Hundert Jahre Zürcher Handels-

gericht, SJZ 1967, l f.) und Handelsgerichtspräsident OSCAR VOGEL (125
Jahre Zürcher Handelsgericht, SJZ 1992, 17 f.) hinzuweisen. Der aktuelle
Gedenkbeitrag liegt beim Anlass 150 Jahre Handelsgericht vom 3. November
2016 in der Aula der Universität Zürich vor. Für die Unterstützung des
Obergerichts Zürich und des Zentrums für Europäische Handelsgerichtsbar-

keit des Europa Instituts an der Universität Zürich wird bestens gedankt.

Die Herausgeber verdanken schliesslich sehr herzlich die Grussbotschaften.

Sie zeigen, dass das Handelsgericht Zürich als Fachgericht gegen innen und
aussen eine grosse Akzeptanz in Staat und Gesellschaft geniesst. Diese An-

erkennung wird sich das Handelsgericht Zürich auch in Zukunft durch seine
tägliche Arbeit verdienen und den Unternehmen auch weiterhin sachgerech-

te, rasche und damit kostengünstige Lösungen vorschlagen.

Zürich, im September 2016

ALEXANDER BRUNNER und PETER NOBEL
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